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4 Hiſtoriſch⸗apologetiſches Leſebuch für den katholiſchen eli⸗
gionsunterricht den oberſten Klaſſen höherer Lehranſtalten ſowie zUr
Selbſtbelehrung. Von Johann Wilhelm Arenz, Kanonikus Kolle
giatſtift un Aachen Freiburg 1907. Herder. g9* XVI U. 232

3.1.2, gebd M 3.20 3.84
Das Buch „ſoll den Schüler befähigen, viele Einwürfe der Gegner und

Mißverſtändniſſe, die Inu katholiſchen Kreiſen nicht ſelten ſind, ſe quellen⸗
näßig widerlegen“. Es will mithauen OMn der „Brücke von klaſſiſcher ur chriſt
lichen Bildung“ Urch die Ausbildung des ſtolzen Hochgefühls, „daß die 2—
eine ebenbürtige klaſſiſche Literatur aufzuweiſen hat“. Die Leſeſtücke I AQus
de  I  N chriſtlichen Altertum, dem Nittelalter und QAus der Zeit der Glaubensſpaltung
bis 3ul Gegenwart E ausgewählt, daß ſie auch zur Belebung und Vertiefung
des Unterrichts mn der Kirchengeſchichte dienen können Manche Stücke bieten An
haltspunkte, die Verzweigung der Religion in die verſchiedenen Unterrichtsfächer
in der Weiſe aufzuzeigen, daß die eligion als der Zentralgegenſtan erſcheint, dem
die volle Hingabe des Schölergemütes gehört Ein Mehr in dieſer hätte
ich reudig begrüßt.

en Schülern höherer Lehranſtalten muß 5 lebendigen Bewußtſein
gebracht werden, daß die harmoniſche vollendete Ausbildung des Individuums,
der Familie, des Staates, der Menſchheit nur auf dem Grunde der wahren
eligion möglich iſt, daß Sitte, Recht, Kunſt, Wiſſenſchaft, kurz die Ziviliſation
Urch ſie die mächtigſte Förderung erfahren. Nr 29 un. 30 Qus dem dritten
elle des Buches würden hierzu eine günſtige Gelegenheit bieten.

man der us hier und dort nicht zuſtimmen, ſo ird doch
das Gehotene ankbar anerkennen müſſen als wertvollen Behelf

Alois Pichler 88
Neoconfessarius Practiee praeésertim instruétus Sive

thodus rite Obeundi 6Oonfessarii. Opus Joannis
Reuter juxta versionem germanicam Elaboratum Et nOstri
temporis exigentlis AaCSCOmmodatum Edidit Societatis ejusd.
Cerdos Zulius Aug Müllendorff, th E Ph doctor. Ratis bonae
1906 Man“7 M 3.— 3.60, gebd 4. — —4.80

Vor 150 Jahren erſchienen, edurſte das Werk von Reuter einer Um
arbeitung und Ergänzung. In der deutſchen Ausgabe, von welcher bei Manz)
ereits drei Auflagen erſchienen waren, erhielt 8 von Müllendorf eine
E geſchickte Erweiterung nd Umänderung, daß mn wenigen Jahren drei
Auflagen V orſchein kamen mit einigen Verbeſſerungen. Der Herausgeber
hat es NUUlI ewaͤgt, au das ateiniſche Original ener ähnlichen Umarbei

unterwerfen, damit es, ſo verändert, auch In Ländern nichtdeutſcher unge
wieder Verbreitung fände, und die Arbeit iſt ihm vortrefflich gelungen. Die
Stellen von euter, E oder aſt die gleichen geblieben ſind, öbnnen
An dem IUI erkannt werden; ſie 1un verhältnismäßig wenige, da
der Herausgeber die Einteilung zwar beibehielt, viele Kapitel aber bedeutend
Umändern und einige hinzufügen U müſſen glaubte. Dieſe Zuſätze ſind, außer
der instructio fdelium praevia, die Apite Üüber das SeCretum Sacrament E,
über das Confessionale ejusque salubritatem, über die poenitentes surdomuti,
die architecti, typographi, CꝗUPOnesS, die Altioris conditionis, die di-
Vites, fteneratores etC., über die COonfessiones monialium, die frequens OII-

munio, die impedimenta matrimonialia t dispensationes etC Die Rezenſenten
Aben die Freiheit, mit welcher Müllendorff den ext von Reuter behandelt, als
berechtigt Ull praktiſch anerkannt, insbeſondere ſagt ber (Literar.
Rundſchau 1906 159 da Müllendorff, indem das Werk bedeutend ürzt,
„den praktiſchen Wert dieſer Ausgabe tcherli nicht beeinträchtigt“. Wir ſtimmen
ih vollſtändig bei und ſind überzeugt, daß da  5 gründli bearbeitete Buch bei
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dem niedrigen Preiſe und der vortrefflichen typographiſchen Ausſtattung (XII und
358 Seiten! noch mehr Verbreitung finden wird, als 5 rüher gefunden hat
Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß der Herausgeber Im Titel dem
Ausdrucke ꝓpractice instrucetus“ das Wort praesertim eingeſchaltet hat, um
zudeuten, daß EL Au einigen Stellen, eS für erachtete, mit
längeren Erklärungen, 5 B. über die luxuria (auf welche Erklärung ein Re
zenſent im Liter Handw. beſonders hinweiſt), über die inimieitia etc nicht zurück⸗
geblieben iſt, 8 FN einem ſehr eU verſtär

ichen Latein. Es fehlt nicht N
der erforderlichen kirchlichen Approbation.

Andrä oſe Jakobs
6 anuale Juris Ecelesiastici. (In SUIII lerieorum Prae-

Sertim illorum, qui 20 Ordines religiosos pertinent.) Edidit
Fr Dom M Prümmer Pr Tom II Jus regularium

Speciale. P'riburgi Brisgoviae. Sumptibus Herder 1907 kl 80⁰
XXVIII und 357 S 1⁰ M 4.40 5.28, gebd 5.20

6.24
Ein gediegenes Handbuch gehört zweifelsohne 3u den rſten Vorbedingungen

einer zweckentſprechenden Einführung un die verſchiedenen Wiſſensgebiete. Die
ücke, die diesbezüglich In der kirchlichen Rechtswiſſenſchaft eſteht, dürfte vielleicht

grö ger ſein, als die Meiſten annehmen. Vorliegendes Manuale ſoll einen erlu
zur Beſeitigung erſelben darſtellen. eL den endgiltigen Erfolg läßt ſich wohl
vorderhand noch kein abſchließendes Urteil ilden; iſt doch erſt ein verhältnis⸗
mäßig kleiner Teil, das Jus regularium Speciale, erſchienen. Immerhin hat
dieſe Publikation, dem hervorragenden Talent, dem gediegenen iſſen und
dem Geſchick des Verfaſſers in Handhabung der Methode alle Ehre macht die
Qualifikation Prümmers zur öſung einer ſo ſchwierigen Aufgabe bereits
feſtgeſtellt

Das Charakteriſtikum eines Handbuches: Klarheit, ürze und Vollſtän⸗
digkeit imponieren auf jeder Seite Der Ueberſichtlichkeit In der Gliederung des
Stoffes kam die rage⸗ und Antwortmethode de heiligen Thomas ehr
ſtatten Die Stoffverteilung vollzog ſich nach den hergebrachten Geſichtspunkten:
ArsS De natura, origine t distinetione Status religiosi. Pars II De PTO/
fessione religiosa. Pars 1I1 De obligationibus religiosorum. ATS De
gubernatione Regularium. Sehr ausführlich verden Im AuS die Privilegien
behandelt. Daran reihen ſich zwei Ergänzungen (Supplementa), nämlich eine Ab⸗
handlung ütber das Rechtsinſtitut der dritten Orden ne einer Zuſammenſtellung
der gebräuchlichſten Formularien. Bei der Dur ührung der grundlegenden
Partien wird der heilige Thomas mit Orltebe Iu den Bereich der Beſprechungen
gezogen. Sehr intereſſant geſtalten ſich hier die Ausführungen des Verfaſſers
Üüber den Unterſchied von feierlichen und einfachen Gelübden (Qu das weſent⸗
iche Moment der Solemnität (Qu ſowie das Dispenſationsrecht des Papſtes(Qu 7205 Fragen, die noch mmer Als diskuſſionsfähig gelten Prümmer ge⸗
bührt Unſeres Erachtens das Verdienſt, ieſe einſt heftig umſtrittenen Fragen
in das rechte Ich geſtellt nd einer gründlichen Prüfung unterzogen Aben
Die vielfach mißverſtandene Auffaſſung des heiligen Thomas n in eſſen
Ordensbruder einen beredten Verteidiger. Na dem heiligen Thomas ieg 10
bekanntlich das Unterſcheidungsmerkmal nicht In einem äußeren akzidentellen Lex
ecclesiastica), ſondern mn einem inneren weſentlichen Momente, im Material

jekt Die unmittelbare olge deſſen iſt, daß der Unterſchied zwiſchen heiden
kein ſpezifiſcher, ondern thomiſtiſch geſprochen, ern rein individueller iſt Mit
ahuderen orten: Feierliche und einfache Gelübde n materiell nd indivi⸗
duell verſchiedene elu  e, jedoch innerhalb ein und derſelben Species 8
würde uns 3u eit führen, wollten wir uns des Näheren Aarüber verbreiten.
Wir möchten ter Jum weiteren Nachſtudium auf den ausgezeichnetenArtikel ebendesſelben Verfaſſers Im Commerſchen Vũ  ahrbuch 1907 XIIL Bd.,

Heft, verweiſen, In welchem die Uſit des eiligen Thomas


